PROVIEH

Muttersauen

Einleitung

In Deutschland werden etwa 1,8 Millionen Muttersauen gehalten, die zwei bis dreimal
im Jahr jeweils bis zu 20 Ferkel zur Welt bringen. So werden hierzulande jahrlich
etwa 50 Millionen Ferkel geboren. Wahrend die Anzahl der Betriebe immer weiter
abnimmt, steigt die Zahl der Sauen pro Betrieb stetig. Die Sauen leben heute daher in
der Regel in groBen Betrieben mit mehr als 250 Muttertieren und ihren Nachkommen.
Fast alle werden im konventionellen System gehalten, denn der Anteil an Bioschweinen
ist verschwindend gering!. Bei den Haltungsbedingungen der Sauen sind mit
mangelndem Tageslicht, Spaltenbdden und nahezu keiner Méglichkeit, natirliche
Verhaltensweisen auszuleben, sind nur einige kritische Punkte genannt. Muttersauen
werden dariUber hinaus fir etwa die Halfte des Jahres in sogenannten Kastenstanden
und Ferkelschutzkérben gehalten, die die Bewegung der Sauen nahezu vollstandig

einschrénken und auch das Ruheverhalten stark beeintréchtigen.

Die konventionelle Haltung der Schweine ist auf Grund der genannten und vieler
weiterer Punkte oft sehr problematisch. Das Leben der Schweine zu verbessern, ist

deshalb eines der groBen Kampagnenthemen von PROVIEH.
Grundbedirfnisse

Schweine sind intelligente Tiere mit einem ausgeprdgten Erkundungs- und
Sozialverhalten. In der Natur verbringen sie 70 Prozent ihrer wachen Zeit mit der
Futtersuche. Zu diesem Zweck wihlen sie mit dem Rissel und den Vorderbeinen den
Boden auf. Wenn es ihnen erméglicht wird, achten Schweine auf eine strikte Trennung
von Kot Liege- und Fressbereich. Im Rahmen der Korperpflege dient das Suhlen im
Schlamm vor allem dem Schutz vor Parasiten und vor der Gefahr einer Uberhitzung.

Sauen leben in ihrer natirlichen Umgebung mit ihren Ferkeln und Jungtieren in kleinen
Gruppen (Rotten) mit stabiler Rangordnung, meist gefihrt von einer dlteren Sau.
Wahrend der knapp viermonatigen Trachtigkeit sind die Sauen stressanfalliger, was
bis zum Verlust der Ferkel fihren kann. In den Tagen vor der Geburt haben
Muttersauen dann einen ausgeprdgten Nestbautrieb. Die hochtrachtige Sau sucht fir
die Geburt einen trockenen, windgeschitzten Platz im Wald. Dort baut sie ein

Thttps://www.bmel.de/DE/themen/tiere/nutztiere/schweine/schweine.html;jsessionid=AFB5A44CBF8FO31AE1A5E825B9A56
242.infernet2831 (aufgerufen am 11.05.2020), Bundesministerium fir Emdhrung und Landwirtschaft
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warmes, weiches Nest aus Gras, Zweigen und Blattern. In diesen sauberen Nestern
gebaren Sauen in der Natur ein bis acht Ferkel pro Wurf. Nach ihrer Geburt werden
die Ferkel von der Mutter ausgiebig beschniffelt, sodass eine starke Interaktion
zwischen Sau und Ferkel stattfindet. Nach wenigen Tagen baut sich unter den Ferkeln
eine feste Saugordnung auf - jedes Ferkel hat dann seine ,eigene” Zitze am Gesduge
der Sau?. Die Sauen pflegen ihre Ferkel zunachst im Nest, kehren mit ihnen jedoch
nach ein bis zwei Wochen zum Familienverbund zuriick.3 Die Ferkel werden insgesamt
etwa vier Monate von der Mutter gesdugtt.

Zucht

Die Uberwiegende Mehrheit der Sauen in Deutschland sind sogenannte Muttersauen,
deren Ferkel, geméstet und anschlieBend geschlachtet werden. Hier ist das Zuchtziel
klar definiert: Die Schweine sollen schnelles Wachstum mit einem hohen
Magerfleischanteil aufweisen.5 Das extreme Wachstum gepaart mit den mangelhaften
Haltungsbedingungen und starkem Bewegungsmangel bedingt viele Erkrankungen des
Bewegungsapparats und des Herzkreislaufsystems der Schweine.6

Die eigentliche ,Zucht”, das heif}t die Auswahl von besonders geeigneten Tieren und
Zuchtlinien, findet in wenigen Spezialbetrieben statt. Hier werden spatere Muttersauen
und zu einem geringen Teil auch Zuchteber erzeugt. Da Sauen, die fir die
Ferkelproduktion gehalten werden, nur circa 2,5 Jahre mit einer hohen
Fruchtbarkeitsleistung genutzt werden kénnen, missen sie regelmaflig durch Jungtiere
ersetzt werden.” Die Tiere werden streng nach guter Fruchtbarkeit, hoher Zitzen- und
Ferkelanzahl sowie Milchmenge selektiert. Ein Beispiel fir diese Zuchiziele ist die
Steigerung der Anzahl der Ferkel pro Sau. Die durchschnittliche WurfgroBe liegt

2 https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/bitv/dk037183.pdf (aufgerufen am 20.04.2020), ,Verhalten, Haltung, Bewertung
von Haltungssystemen®, Mayer, Hillmann, Schrader

3 hitp://www.patrimont.org/images/schwarzes_alpenschwein/pdf/de/Normalverhalten_Schwein.pdf {aufgerufen am
12.05.2020), ,Normalverhalten beim Hausschwein”, Ann-Kathrin Schmidt, 2004

4 https://aufjagd.de/steckbrief/schwarzwild-wildschwein/ (abgerufen am 15.06.2020)

5 https://edoc.ub.uni-muenchen.de/16666/1/Pappenberger_Elke.pdf [aufgerufen am 25.05.2020), , Vergleich der
Kérperzusammensetzung konventioneller und alternativer Masthybriden mittels Dualenergierdntgenabsorptiometrie und
Magnetresonanziomographie”, Pappenberger, 2014

6 https://www.uni-

kassel.de/fb11agrar/fileadmin/datas/fb 11 /Tierernahrung_und_Tiergesundheit/Dokumente/Gutachten_Tierschutzmdngel_in_der
_Schweinehaltung.pdf [aufgerufen am 25.05.2020), ,Tierschutzmangel in der Schweinehaltung - ErlGuterungen zum aktuellen
Stand”, Prof. Dr. Albert Sundrum

7 https://files.albertschweitzer-stiftung.de/1/Zuchtsauen-Albert-Schweitzer-Stiftung-fir-unsere-Mitwelt-1.-Februar-2017 . pdf
(aufgerufen am 25.05.2020), Zuchtsauen — Albert-Schweitzer-Stiftung

PROVIEH e.V. | Kiterstrafle 7-9 | 24103 Kiel | Tel. 0431. 248 28-0 | Fax 0431. 248 28-29

info@provieh.de | www.provieh.de


https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/bitv/dk037183.pdf
http://www.patrimont.org/images/schwarzes_alpenschwein/pdf/de/Normalverhalten_Schwein.pdf
https://auf-jagd.de/steckbrief/schwarzwild-wildschwein/
https://edoc.ub.uni-muenchen.de/16666/1/Pappenberger_Elke.pdf
https://www.uni-kassel.de/fb11agrar/fileadmin/datas/fb11/Tierernährung_und_Tiergesundheit/Dokumente/Gutachten_Tierschutzmängel_in_der_Schweinehaltung.pdf
https://www.uni-kassel.de/fb11agrar/fileadmin/datas/fb11/Tierernährung_und_Tiergesundheit/Dokumente/Gutachten_Tierschutzmängel_in_der_Schweinehaltung.pdf
https://www.uni-kassel.de/fb11agrar/fileadmin/datas/fb11/Tierernährung_und_Tiergesundheit/Dokumente/Gutachten_Tierschutzmängel_in_der_Schweinehaltung.pdf
https://files.albert-schweitzer-stiftung.de/1/Zuchtsauen-Albert-Schweitzer-Stiftung-für-unsere-Mitwelt-1.-Februar-2017.pdf

PROVIEH

mittlerweile bei 16 Ferkeln.8 Daraus entstehen vielfaltige Probleme. Die Sauen kdnnen
oft nicht mehr alle Ferkel saugen, da die Anzahl der funktionsfahigen Zitzen
Uberschritten wird. Die ,Uberschissigen” Ferkel missen aufwandig von anderen
Muttersauen, sogenannten Ammen, gesdugt oder sogar von kinstlichen Ammen
ernghrt  werden. Unabhdangig von der Sauge-Problematik ist der Anteil
lebensschwacher Ferkel bei diesen groflen Wirfen deutlich gesteigert, wodurch die
Sterblichkeit der Ferkel mit der Wurfgréfie deutlich ansteigt.?

Haltungsbedingungen

Im kompletten Gegensatz zu den natiirlichen Grundbedirfnissen der Schweine stehen
die Llebensbedingungen der Muttersauen in der konventionellen Ferkelproduktion.
Anndhernd ihr halbes Leben verbringen die Sauen in engen Metallkafigen, in denen
kaum mehr als Aufstehen und Hinlegen maglich ist. Stroh sehen die meisten Tiere nie,
auch Umwelteinflisse wie Sonne, Regen oder Schnee sind ihnen véllig unbekannt. Zur
Vereinfachung der Arbeitsablaufe sollen alle Sauen der Gruppe mdglichst gleichzeitig
ihre Ferkel bekommen, weshalb die Befruchtung und Geburt teilweise mittels Gabe von

Hormonen gesteuert wird.
Das Leben einer Muttersau gliedert sich in drei Abschnitte:
1. Deckbereich

Bereits mit etwa sieben bis acht Monaten werden die Sauen das erste Mal kinstlich
besamt, Eber dienen hochstens zur Stimulation der Sauven. Zu diesem Zweck kommen
die Sauen in den Deckbereich, wo Sie etwa vier Wochen in den sogenannten
Kastenstanden verbringen10. Die GroBe dieser engen Kafige entspricht in etwa den
Abmessungen einer stehenden Sau, sodass sie sich lediglich wenige Zentimeter vor
und zuriick bewegen kann. Im Liegen missen die Tiere ihre Beine in den Nachbarkafig
strecken, um das seitliche Liegen Uberhaupt méglich zu machen. Diese wochenlange
und extreme Einschrankung der arteigenen Bedirfnisse nach Bewegung,
Sozialverhalten, Trennung von Liege- und Kotbereich, Erkundung und Ruheverhalten,

8 ,Literaturibersicht zur Unterbringung von Sauen wdhrend Geburtsvorbereitung, Geburt und Séugezeit”, Elisabeth groBe
Beilage, 2020

9 http://www.toennies-forschung.de/download/projekte /senkung-der-ferkelverluste /projektbeschreibung_senkung-der-
ferkelverluste.pdf (aufgerufen am 12.05.2020)

10 https://www.thuenen.de/media/ti-

themenfelder/Nutztierhaltung_und_Aquakultur/Haltungsverfahren_in_Deutschland /Schweinehaltung/Steckbrief_Schweine2019.p
df {abgerufen am 15.06.2020)
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verursacht besonders haufig Verhaltensstérungen wie Stangenbeifien, Leerkauen oder
Travern. Circa drei Wochen nach der Besamung wird eine Ultraschall-Untersuchung
durchgefihrt, um zu kontrollieren, ob die Besamung erfolgreich war. Ist sie tragend,
geht es weiter zur zweiten Station, dem Wartebereich. Ist die Sau nicht tragend, wird
sie erneut besamt. Wird sie dagegen mehrfach nicht tragend, wird sie ,aussortiert”,
das heifdt geschlachtet.

Selbst das bundeseigene Forschungsinstitut fur Tiergesundheit (Friedrich-Loffler-Institut)
schreibt zur Haltung von Sauen im Kastenstand: ,Die Haltung in Kastenstanden
bedeutet fir Sauen eine erhebliche Einschrankung verschiedener Verhaltensweisen und
birgt Risiken fir Aspekte ihrer Gesundheit.”11

2. Wartebereich

Dies ist der einzige Lebensbereich einer Muttersau, in dem Gruppenhaltung
vorgeschrieben ist. Knapp drei Monate verbringen die trachtigen Sauen hier in kleinen
Gruppen, meist wieder auf Spaltenbédent2 Dadurch stehen die Sauen wiederum direkt
oberhalb der Gille, im Gestank ihrer eigenen Exkremente. Die Buchten sind in der
Regel nicht in verschiedene Bereiche unterteilt und es mangelt an adaquatem
Beschaftigungsmaterial. Da Schweine in Gruppenhaltung zundchst eine Rangordnung
bilden missen, ist diese Zusammenfihrung ebenso Stress fir die Tiere. Um
Aggressionen und schwere Verletzungen zu verhindern, bréuchten die Tiere daher viel
Platz, Rickzugsmoglichkeiten und ausreichend Ablenkung durch die Umgebung. All
diese Faktoren erfillt die konventionelle Sauenhaltung nicht. Nach knapp drei
Monaten wird die Sau in die dritte Station, den Abferkelstall gebracht.

3. Abferkelbereich

Etwa eine Woche vor dem errechneten Geburtstermin werden die Tiere in den
Abferkelstall gebracht!3. Dort kommen sie in den ndchsten engen Metallkafig, den
sogenannten ,Ferkelschutzkorb”. Darin kdnnen sie sich weder umdrehen noch ihre
Ferkel pflegen. Auch hier ist der Boden mit Spalten versehen und somit eine Trennung
von Kot- und Liegebereich nicht méglich. Dariber hinaus werden aber auch die Ferkel

11 https://www.fli.de/en/news/shortmessages/shortmessage/kastenstandhaltung-von-sauen-im-deckzentrum/ (abgerufen am
15.06.2020)

12 https://www.thuenen.de/media/ti-
themenfelder/Nutztierhaltung_und_Aquakultur/Haltungsverfahren_in_Deutschland/Schweinehaltung/Steckbrief_Schweine2019.p
df {abgerufen am 15.06.2020)

13 Ebd.
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an der gleichen Stelle geboren, wo die Sau Kot und Urin ablésst. Dieser Zustand
widerspricht vollkommen dem natirlichen Bedirfnis der Sau an einem warmen,
weichen und sauberen Ort zu gebdren. Auch das stark ausgepragte Nestbauverhalten
kann in der konventionellen Sauenhaltung nicht ausgeiibt werden. Uber den gesamten
Zeitraum von etwa drei bis vier Wochen, in dem die Ferkel von ihrer Mutter gesaugt
werden, verbleibt die Sau in dem ,Ferkelschutzkorb”. Gerechtfertigt werden diese
Kafige damit, ein Erdricken der Ferkel vermeiden zu wollen und auch die
Arbeitssicherheit fir die tierbetreuenden Personen zu erhdhen. Es gibt aller-dings
sowohl im Ausland als auch in Modellbetrieben in Deutschland zahlreiche Beispiele

dafir, dass man Sauen auch ohne ,Ferkelschutzkorb” halten kann.

Sofort nach dem Absetzen der Ferkel wird die Sau zuriick in den Deckbereich
gebracht - der elende Rhythmus beginnt von Neuem. Die Ferkel gehen entweder im
selben Betrieb in die Aufzucht und Mast oder werden zu einem anderen Betrieb
fransportiert.

Krankheiten/Probleme

Die Haltung in Kastenstand und ,Ferkelschutzkorb”, der Mangel an Méglichkeiten
arteigenes Verhalten ausleben zu kénnen und die hohe Leistung haben kérperliche und
psychische Folgen fir die Sauen. Im Schnitt bekommen die Sauen nur vier bis finf
Woirfe in ihrem Leben — sie werden also nur 2,5 bis 3 Jahre alt. Hauptursachen fir die
kurze Lebensdauver der Sauen sind mangelnde Frucht-barkeit oder Milchmangel in
Verbindung mit verschiedenen Krankheiten. Dabei kénnen Schweine in der Natur bis
zu 15 Jahre alt werden.

Verhaltensstdrungen

Auf Grund der Haltungsbedingungen entwickeln die Sauen verschiedene stereotype
Verhaltens-weisen wie Stangenbeif3en, Leerkauen und ,Trauern”. Das Stangenbeif3en
oder Leerkauen ist besonders bei Muttersauen zu beobachten, deren Futterzufuhr
beschrankt wird, weil sie nicht so schnell zunehmen sollen wie Mastschweine. Das
sogenannte ,Travern” tritt ebenfalls haufig bei Saven auf und meint die véllige
Teilnahmslosigkeit in Sitzhaltung als Reaktion auf die starken Einschrénkungen
arteigener Verhaltensweisen. Diese krankhaften Verhaltensweisen kommen fast
ausschlieBlich bei Sauven vor, die in konventionellen Systemen, in Kastenstand und
,Ferkelschutzkorb” gehalten werden.
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Haltungs- und zuchtbedingte Krankheiten

AuBerdem fihren die Haltungsbedingungen auch zu einem erhdhten Risiko fir
kérperliche Erkrankungen der Tiere. Eine besonders weit verbreitete Krankheit ist der
sogenannte  MastitisMetritissAgalaktieKomplex ~ (MMA)  (Gesdugeentzindung,
Gebarmutterentzindung, Milchmangel). Dieser gilt als ,Berufskrankheit”  der
Muttersauen, mit einer Haufigkeit, die je nach Betrieb zwischen 5 und 30 Prozent
liegt. In Exiremfdallen kénnen aber auch bis zu 80 Prozent der Tiere eines Bestandes
betroffen sein. Bei dieser infektidsen Krankheit wird durch eine Entzindung des
Gesduges weniger oder gar keine Milch mehr produziert. Dies ist nicht nur GuBerst
schmerzhaft fir die Sau, es fihrt auch zu einer Unterversorgung der Ferkel, die bei zu
spatem Eingreifen bis zum Tod fihren kann. Gruppenhaltung tragt nachweislich zu

einer Verringerung von MMA bei.14
Hormoneinsatz

Um das Management fir die Sauenhalter zu vereinfachen, wird bei etwa jeder dritten
Muttersau in Deutschland die ,hormonelle Zyklussynchronisation” durchgefihrt. 15
Dabei bekommt eine Gruppe von Sauen das Hormon PSMG (Pregnant Mare Serum
Gonadotropin), was nach wenigen Tagen die Brunst ausldst. So kénnen diese Sauen
alle gleichzeitig besamt werden, was zu einer Vereinfachung von Betriebsablaufen,
einem hoheren Erfolg der Besamung und insgesamt gréBeren Wiirfen fihrt. Dieses
Hormon wird aus dem Blut trachtiger Pferde gewonnen, die gréfitenteils in Sidamerika
unter sehr schlechten Bedingungen gehalten werden. Fir die Gewinnung des Hormons
werden den Pferden in geringen Abstanden groBe Mengen Blut entnommen, was sie
sehr schwacht. Dartber hinaus wird der Tod der ungeborenen Fohlen nicht nur in Kauf
genommen, er wird teilweise sogar absichtlich herbeigefihrt, da das Hormon nicht in
der gesamten Trachtigkeit produziert wird1e,

Auch zur Einleitung der Geburt werden teilweise Hormone eingesetzt. Aus Sicht vieler
Sauenhalter ist dies sinnvoll, um arbeitsintensive Zeitrdume (Geburtsiberwachung) an
Werktagen und nicht am Wochenende stattfinden zu lassen. Offizielle Angaben, wie
haufig diese Hormone in Deutschland eingesetzt werden, fehlen??.

14 https://www.tiergesundheitundmehr.de/mma.pdfx [abgerufen am 16.06.2020)

15 https://dip21.bundestag.de/dip21/btd/18/122/1812251.pdf {abgerufen am 17.06.2020)

16 https://www.kritischer-agrarbericht.de/fileadmin/Daten-KAB/KAB-2019/KAB2019_274_278_Mueller_Zimmermann.pdf
(abgerufen am 16.06.2020)

17 https://www.agrarheute.com/sites/default/files/media/597710/597710.pdf {abgerufen am 16.06.2020)
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WIR FORDERN:

Sofortiger Ausstieg aus der tierschutzwidrigen Kastenstandhaltung!
Keine Fixierung der Muttersau. Stattdessen Nestbaumaterial und ausreichend Platz, um
das Erdricken der Ferkel zu verhindern.

Artgerechte Saugebedingungen!
Freie Abferkelung und langere Saugezeit, denn damit kénnen gesindere Jungtiere
heranwachsen und das Aufkommen von Erkrankungen verringert werden.

Einstreu und keine Vollspaltenbsden!

Die Stalle missen in Kot, Liege- und Fressbereich unterteilt werden und mit
ausreichendem und angemessenem Beschaftigungsmaterial versehen werden. Stalle
mit Freilauf oder verschiedenen Klimazonen.

Zucht auf Gesundheit
und eine angemessene Anzahl der Ferkel von maximal 14 pro Sau.

Der Ringelschwanz bleibt ganz! Kein Schwénzekirzen!
Stattdessen missen Haltung und Zucht so gestaltet sein, dass Verhaltensstérungen wie
der Kannibalismus nicht mehr auftreten.

Keine Kastration!
Die Ebermast oder Ubergangsweise die Immunokastration bietet eine gute und
schmerzfreie Alternative.

Kein Abschleifen der Eckzdhne!
Haltung und Zucht missen so gestaltet werden, dass die Kampfe um die Zitze nicht
ausarten.
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